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Schulinterner Stoffverteilungsplan - Katholische Religion - Kl. 7 G8, V.2, 06. Juni 2016 (Trutwin)  Franziskus Gymnasium Nonnenwerth    

Thema / Unter-

richtsreihe 

Grundwissenselemente 

B (Bibel), G (Gott), J (Jesus 

Christus), K (Kirche), R (Reli-

gionen), E (Ethik) 

Kompetenzerwerb  

Die Schülerinnen und Schü-

ler... 

Kompetenzbereich Std. 

mögliche 

Evaluation / 

Überprüfung  

Methoden /  

Medien 
Texte  

mögliche 

Überfachli-

che Vernet-

zungen 

Propheten   

 

 

Gerufene und Rufer – 

die Propheten 

(Trutwin) 

 

 

 

 

 

 

B3 Gott ruft Menschen in seinen 

Dienst. Die Berufung der Propheten 
im AT 

B3 Die Welt und Umwelt der Bibel: 

z.B. Juda z.Zt. des Propheten 
Jeremia 

B6 Die vielen Sprachen der Bibel: 

prophetische Rede 

J6 Berufung der Christen in der 

Nachfolge Jesu und in der Kraft 

seines Geistes zu leben: Prophe-
tisches Handeln heute – Unrecht in 

der Welt wahrnehmen und handeln 

R1 Weltdeutungen als Antworten 
auf die Frage nach der Herkunft und 

Zukunft des eigenen Lebens: Un-

recht aufspüren 

R2 Ideologien als verkürzte Welt-

deutungen, die Teilaspekte der 

Wirklichkeit verabsolutieren: 
Protest gegen „falsche Götter“ 

E9 Menschen engagieren sich  
Moderne Propheten  

R2 Ideologien als verkürzte Welt-

deutungen, die Teilaspekte der 
Wirklichkeit verabsolutieren: 

Protest gegen „falsche Götter“ 

 

beschreiben prophetisches 

Handeln am Beispiel eines Pro-
pheten 

benennen Zeit- und Lebensum-

stände eines Propheten anhand 
aufgeführter Bibelstel-

len/Materialien 

stellen den Bezug zwischen 
Glauben und prophetischem 

Handeln her 

benennen aktuelle Missstände 
und Fehlentwicklungen in der 

Gesellschaft  

beurteilen den Sinn und die 
Folgen prophetischen Handelns  

schreiben eine prophetische Rede 

für die heutige Zeit  

hinterfragen und bewerten die 

christliche Verantwortung des 

Menschen Missstände seiner Zeit 
anzuprangern und zu kritisieren. 

 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

 

 

 
 

 
 

 

Deutungsfähigkeit 

 

 
Gestaltungsfähigkeit 

 

Urteilsfähigkeit 

 

 
 

7-8  

Referate 

 

10-Std.-Test 

Bilddeutung 

Lückentexte  

Referate 

 

 

Trutwin 7/8, S. 88-105 

- Arbeitsheft Kl. 8, S. 21-

29 

 

Halbfas 7/8, S. 28-41 

 

 

Gott der Eine und die 

Vielen  

 

Du sollst dir kein Bild 

von Gott machen 

(Trutwin) 

 

G3 Die Eigenart menschlicher Rede 
von Gott (Analogie) 

G1 Menschliche Erfahrungen und 

Fragen nach dem Sinn des Lebens 
als Verstehenshorizont der Frage 

nach Gott 

G2 Gottesvorstellungen (Monothe-

ismus / Polytheismus)  

nehmen den Glauben an den 
einen Gott als fundamentale 

Gemeinsamkeit der 

abrahamitischen Religionen 
wahr. 

tauschen sich über die unter-

schiedlichen Gottesvorstellungen 

aus. 

setzen sich mit unterschiedliche 

Gottesbildern (eigene, ägyptische, 
biblische) auseinander und 

beurteilen das biblische Bilder-

verbot  

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

 

 

Dialogfähigkeit 

 

 
Deutungsfähigkeit 

Urteilsfähigkeit 
 

2-3  Bild von der eigene Got-
tesvorstellung malen  

Trutwin 7/8, S. 124-143 

- Arbeitsheft Kl. 8, S. 30-

35 

 

Halbfas 7/8, S. 16-27 
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Die synoptischen 

Evangelien 

  Kindheitsge-
schichten 

  Das leere Grab  
im syn. Vergleich 

  Zweiquellentheo-
rie 

 

Das Evangelium und 

die Evangelien 

(Trutwin) 

 

 

 

 

B2 Die Botschaft von Jesus wird 

weitererzählt. 

 

 

 

 

erklären den Begriff „Evangeli-

um“ 

nennen einige typische Merkma-
le und Unterschiede der vier 

Evangelien 

vergleichen eine ausgewählte 
Stelle der synoptischen Evangeli-

en  

erklären die Zwei-Quellen-
Theorie  

Wahrnehmungs- und 

Deutungsfähigkeit 

 

3-4 LÜ   

Trutwin 7/8, S. 106-123 

- Arbeitsheft Kl. 7, S. 16-
23 

 

Halbfas 7/8, S. 50-63 

 

 

 

 

Das Sakrament der 

Vergebung 

 Gewissensspiegel 

 Gewissen 

 Werte/Normen 

 

 

 

Gewissen und Verant-

wortung (Trutwin) 

- Das Gewissen  - die 

innere Stimme  

- das trügerische 

Glück 

 

 

 

 

 

E4 Die religiöse Interpretation des 
Gewissens als „Stimme Gottes“ 

E1 Die Komplexität ethischer 

Entscheidungssituationen 

E2 Wie sich das Gewissen entwi-

ckelt und welche Rolle es in Ent-

scheidungssituationen spielen kann 

E5 Die biblischen Grundlagen der 

christlichen Ethik 

J1 Das Leben und Wirken Jesu in 
Grundzügen: Die Goldene Regel 

 

 

 
 

 

 

K4 Die Sakramente als Heilszusage 

Gottes für den Lebensweg eines 
Christen: Buße – das Sakrament der 

Vergebung 

 

begreifen den Entscheidungscha-
rakter von existenziellen Heraus-

forderungen 

verständigen sich darüber, dass 
Menschen unterschiedlich auf 

existenzielle Herausforderungen 

reagieren 

beziehen die Entwicklung des 

Gewissens in die Entscheidungs-

findung ein 

erläutern, warum es Menschen 

schwer fällt, ihrem Gewissen 

gemäß zu handeln. 

nennen das Gewissen als Instanz 

der Beurteilung des eigenen 

Handelns 

erkennen Gott als den, der die 

Schuld vergibt. 

kennen wesentliche Merkmale 

des Bußsakraments (Schuldbe-

kenntnis, Reue,…) 

legen an Beispielen dar, wie 

Vergebung einen Neuanfang im 

Leben ermöglicht 

Deutungsfähigkeit 

 
 

 
 

 

Dialogfähigkeit 

 
 

 

 

 
 

Wahrnehmungsfähigkeit 
 

 

4-5 LÜ  
 

10-Std.-Test 

 
z. B. ein  Nachspielen von 

komplexen Entscheidungs-

situationen: 

 Pantomime 

 Theater 

 Streitgespräch 

 

Spiel: Wertewanderung  

 

Programmiertes Konflikt-

rollenspiel 

 

Filme zur Anorexie bzw. 

Bulimie  

 

 

Trutwin 7/8,  S. 40-43 

und 48-53 

 -  Arbeitsheft Kl. 8, S. 

9-13 

 

Halbfas 7/8, S. 76-85 

 

 

7.2 
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Freundschaft und 

Liebe 

 Kommunikation  

 Verhaltensregeln 

 Anorexie / Bulimie 

 

Kein Kind mehr – 

noch nicht erwachsen 

(Trutwin) 

 

 

 

 

 

 

E6 Mein bester Freund, meine beste 

Freundin … – was ich erwarte, was 

ich gebe! 

E6 Ich-Liebe – Nächstenliebe – das 

Gebot der Nächstenliebe 

beschreiben an Beispielen Be-

ziehungsmöglichkeiten  

kennzeichnen Begriffe von Liebe 
u. Freundschaft (im Vergleich 

Jungen und Mädchen)  

deuten Jesu Gebot zur Nächsten-
liebe für die heutige Welt an 

einem Beispiel 

beurteilen Gebote des Dekalogs 
auf ihre Wirksamkeit für gelin-

gende Partnerschaft und Lieb 

verständigen sich über eigene 
und Fremdvorstellungen von 

Partnerschaft und Liebe   

verfassen ein eigenes Hohes Lied 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 
 

Deutungsfähigkeit 

 
 

Urteilsfähigkeit  
 
 

Dialogfähigkeit 

 
Gestaltungsfähigkeit 

3-4 LÜ  

z.B. 5 Regeln für eine 

gelungene Partnerschaft 
bzw. Freundschaft  

formulieren  

Trutwin 7/8, S. 12-37 

- Arbeitsheft Kl. 7, S. 8-15 

  

Halbfas 7/8, S. 86-93 

 

Projektunter-

richt Fako  

Deutsch 

 

 

 

 

 

 

Aberglaube (optional) 

 R2 (7.1) 

Kein Kind mehr – 

noch nicht erwachsen 

(Trutwin) 

 

R2 Ideologien als verkürzte Welt-

deutungen, die Teilaspekte der 
Wirklichkeit verabsolutieren: 

 (z.B.: Kommunismus, Kapitalis-

mus, Rassismus, Szientismus, 
sektenhafte Frömmigkeit, ...) 

interpretieren und beurteilen  

Beispiele moderner Sinnangebote 
in der pluralen Gesellschaft  

 

 

Wahrnehmungsfähigkeit 

Deutungsfähigkeit 

Urteilsfähigkeit 

2-3  Gruppenpuzzle Trutwin 7/8, S. 30-33  

 

 

Die gotische Kathedra-

le (optional) 

 

Das christliche Abend-

land (Trutwin) 

 

R3 Visionen in der Kunst interpretieren Kunstwerke als 
Ausdruck des Glaubens 

setzen unterschiedliche Kunst-

werke miteinander in Beziehung. 

Wahrnehmungsfähigkeit 
Deutungsfähigkeit  

 

2-3  Filmmaterial:  Gotische 
Kathedrale  

Halbfas Begleitheft 7. 

Schuljahr S, 53-57 

Trutwin 7/8, S. 184-205 

- Arbeitsheft Kl. 7, S. 42-47 

 

Halbfas 7/8, S. 110-121 

 

Projektunter-

richt Fako 

Kunst 

 

Gott, Fragen und 

Zweifel 

 Theodizee 

 Religionskritik 

 

Jesus  - Brücke zwi-

schen Gott und den 

Menschen  

G6 Die Theodizeefrage und Ant-

wortversuche  

G1 Menschliche Erfahrungen und 

Fragen nach dem Sinn des Lebens 

als Verstehenshorizont der Frage 

nach Gott  

 Leid wahrnehmen 

 Mit dem Tod leben  

 Gott im Leid verlieren – 
Gott im Leid begegnen 

G2 Der Wandel von Gottesvorstel-

lungen in der Menschheitsgeschich-
te und in der eigenen Lebensge-

schichte 

nehmen die religiöse Dimension 

von Trennungserfahrungen wahr. 

beziehen biblische Texte von 

Leiderfahrung und vom Vertrau-

en auf Gott auf das eigene Leben. 

nehmen zu Fragen nach Sinn und 

Sinnlosigkeit von Leid begründet 

Stellung. 

erkennen ansatzweise die Unzu-

länglichkeit von Gottesbildern. 

erläutern den Begriff Theodizee 

beschreiben Positionen, welche 

die Existenz Gotts aus philoso-

phischer und naturwissenschaftli-
cher Perspektive bestreiten, und 

setzen sich mit diesen Argumen-

ten aus der Perspektive des 
christlichen Glaubens kritisch 

auseinander  

identifizieren und beschreiben 
alltagsweltliche und populärwis-

senschaftliche Positionen, die 
eine Existenz Gottes bestreiten  

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

Deutungsfähigkeit 

 
 

Urteilsfähigkeit 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

5-6  Gottes (gegen) beweis-

Domino 

Schreibgespräche  

 

Trutwin, Kl. 7/8, S. 144-163 

- Arbeitsheft Kl 7, S. 24-33 

 

Trutwin Kl. 9, S. 60-81 (Gott 

– das wichtigste Thema) 

 

 

 

 

Halbfas 7/8, S. 176-181 

Halbfas 9/10, S. 38-47, S. 
186-193 

 

 

„Theodizee“ 

kommt in die 
Klasse 9 
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Passion, Erlösung 

 Anknüpfung an 

Kirchenjahr  

 Sakrament der 

Krankensalbung 

  

Jesus  - Brücke zwi-

schen Gott und den 

Menschen 

J4 Die Grundzüge der Passionsge-

schichte: Trauer und Leiderfahrun-

gen am Beispiel der Passion 

J8 Jesusbilder und Christusdarstel-

lungen: Verschiedene Darstellungen 

des Gekreuzigten 

J5 Jesus der Christus - Die Aufer-

weckung Jesu als göttliche Bestäti-

gung seines Wirkens und seiner 
Botschaft: Die Auferweckung 

Christi – Auferstehung als Leben 

bei Gott 

B10 Auferstehung mitten im Leben 

B5 Der Glaube an Jesus Christus als 

Grund unserer Hoffnung 

K4 Sakramente als Heilszusage 

Gottes: Krankensalbung 

benennen Stationen im Leben 

Jesu: Passion und Tod   

begründen, warum Botschaft 
und Leben Jesu radikal wahren 

(bis zum Tod) 

deuten Auferstehungzeugnisse 
der Bibel  

nehmen zur christlichen Hoff-

nung auf die Auferstehung einen 
altersgemäßen, begründeten 

Standpunkt ein 

 

lernen am Beispiel der Kranken-

salbung eine Form der Begleitung 

von Leidenden und Sterbenden 

kennen 

Wahrnehmungsfähigkeit 

 

Urteilsfähigkeit 

 

Deutungsfähigkeit 

 

 

 
 

 

3-4  Biblische Erzählung im 

Vergleich mit der histori-

schen Forschung 
(Halbfas 7/8 S. 182-192) 

Halbfas 7/8, S. 182-201, 

Halbfas 9/10, S. 204-215 

(Krankheit und Tod, Kran-
kensalbung) 

 

Trutwin 5/6, S. 107-111 
(Passion) 

Trutwin 7/8, S. 106-109 

(Passion) 

 

 

 


